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Das Echo». 

W »e die Stimme der Wald empfängt , fo 
giebt er iie wieder. 
Nehmt dann» wir bitten» ihr Herrn» 
nehmt mit dem Echo vorlieb ! 

Die Schilduacbe am Parnafs. 

31 Wer da ?«, Der Karmer aus lena. 3>Wa$ 
bringt er ?« Xenien bringt er, 
Ganz was Neues vom Jahr. »Her! Viü* 
tator» befchaus.^' 

■ 

Der VlfitatoTi 

Xenien nennet ihr das? Das nennen wir 
fchlechte Gedanken. 
Damit, armer Apoll, hat er dich oft fchon 
bedient. 

A 3 
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AfoH im M. A. . btätternd. 

Aber fage inirt ScHilJer, was fchimpfeft du 
denn fo unbändig? 
Nur noch ein Schriet, und du wirft Bahrdc 
mit der eifernen Stirn. 

Schiller weinerlich. 

Ja doch! die Kerls da unten, die wollen 
mich gar nicht mehr loben 
Und was ich fchreibe, ift doch alles im 
neuften Gefehmack. 
Selbft mein liebes Journal, das Cotta fo 
trefHich bezahlet, 
Wird in der Bibliothek fchöner ScieMzen 
gefchiropft. 

Apoll. 

Abtr wie kömmt das ? Du haft doch die Be« 
ften im Volke geladen. 
• Männer, wie Engel und Schütz» werden 
unr feiten verkannt. 



/ 
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Scbiiler. 

Ja, die haben bts itzc nichts oder wenig ge- 
liefert. V 

Bruder Göthe und ich fchreiben es mei- 
ilens allein. 



ApoU, 

Prüder Göthe und du ? Das macht die Sache 
begreiflich. 

Euer neufler Gcfchmack mag wohl *ioV 
kofcher nicht feyn. 



Den Almanacb zurückgebnuL 

Armer Schlucker, du wähnft, du habeft den 
Rofsbach getrunken. 

Was in dir fprudelt und brauft» ift hippo- 
crenifcher Schaunu 
A 3 
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Eirte Muje% die Xentcn durMtätiernd, 

Küchenprafente ? Ja wohl! Aus Salz un4 
Galle bereitet. 

' Aber die Call* id fo dick, aber das Salz 
ifl fo dumm. 



Dii Xenien z» der Mufe. 

Wir vcrnchcm auf Ehre/ wir find fo witzig, 
als möglich: 

Denn es hat laue der Papa» als er uns ' 
machte, gelacht. 



2>/> ihren und der Mufen - Ahnanacb. 

Hier find Damen von Stand ; da chun wir 
fittfam: doch hinten 

Ifl ^in Stübchen für uns , wo man vom 
Zwang fich erhohlt. 



7" 
Ne.futor. 

W>s (iie Mufe verfagt, das foUte keiner veN 
fachen» 

Schiller die fchwere Kritik y Göthe das 
Diftichon nicht. 

DU Pfufcber. 

Aber da meinen die Pfurcl\ery wenn etwa 
die Mufe von hinten 

Ihnen fleh zeiget» de fähen immer das 
holde Gedcht. 



Guerre ouverte, 
{M. A. S.\ an.) 

Oifen führt man den Krieg mit rechtlidien 
Feinden und Streitern : 

Aber den fchmutzigen Trofs necket und 
kneipt maui wie's kömmt. 
Af 






Uebcreinßimmung, 

TheorctiTch bef^ritten den Sansculotismus 
die Hören. 

■ 

Was fie lehrten , führt praktifch der Al- 
tana cb aus* 



Trauriger Imhum* 

Wie man fich irret! Wir glaubten den Mi- 
rat todt ii!ui begraben. 

Siehe» da lebet der Scihuffc wieder am 
Saalgcftad auf. 



D/V Sc/^reckensmanntr, . 

' Schrecktn möchten' fie gern und allein auf 

dem Pindus regieren« 

Wenn euch dasWagdück gelingt, habt ihr 
was grofses vollbracht. 
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Die Plünderung», 
( M, A. S, ^73. ) 

Immer noch plünderten andre gefcheidter. 
Mit kantifchem Stoffe 

Kamen fle wieder» und du ftahlft dir die 
leidige Form. 

Kanti Affe in Jena, 

Was das verächtlichfte ift von allen vcrächt« 
liehen Dingen? 

. Wenn fich ein Affe bemüht würdig und( 
wichtig 2U feyn. 

f$nifcbe Einbildung* 

Weil ihn Göthe bcfucht, fo dünkt er (ich 
Güthe der zweyte. 

' Schiller der erAe, mein Freund» bift du 
und bleibft es gewifs. 

A % > 



Auf ehu gevüjß AtHjJirung» 

19EU1 Alcidcy wie ich, bringt fchon die Pyg« 
mäen zum Fliehen/^ 

Ja, wie der Efel das Wild, wenn's — für 
den LöwcQ ihn nimmt. 



Nico/ai und Schiller, 

Zärtlich hat Nicolai dich nicht belis)nd<;ltf 
doch kannt* er» 

Warlicb er kannte das Klotz« das er zu 
fpalten begann* 



D^felbe an denfilben»^ 

Schwaben hab* ich durchreifst und manchea 
Schwaben gefehen : 

Aber ein Schwabe^ wie dua hat (Ich mir 
nirgends gezeigt. 






Aufriß* * 

Auf» ihr Diftichena auf, und muftert die 
Menge von Schriften, 

Weiche die rüdige Faufl Friederich Schil- 
lers erfcbuf. 



D/V Raubtr^ 






ulft das nicht reine Natur?« Ja warlfch» 
Schwätzer, das i'fl: fie. 

Bis zum Ecket getreu, haft du die rohe 
cQpirt, 

Der Gerßerfekir. 
(iW: A. S. 233.) 

Wer der Armenier fey ? Das mÜfste mich 
lüften zu fragen« 

Ungefragt hätted dus längfl, wenn du es 
.wüfsteft, gefägr. 



Dom .Carlo t. 

Als jüngft Carlos vernahm« wie^ fcheuslidi 
ihn Schüler verbjll^it, 
Sprach er: Was fchlachtet d^L Narr rtiich 
denn zum 2weyten^ahl ab. 

Die Gefcbicbte der Nteder/anfte. 

Alles weifs er, als hättVcr ioiRathe der Für* 
ften gefefsen. 
Viel zwar fprach man und laut, aber du 
wareft ja taub. 

Diefeibi. 

Leere Träume die Menge und abgefchmack« 
te Tiraden 
Hat uns ein kecker Phantaft hiei für Ge« 
fchichte verkauft« 

Diefeibe, 

Sieh doch! Das Ding von Genie hat felbft 

den Strada citiret. 
. .Mach' uns fo etwas nicht weis. S^^^z ift 

für dich zu ichwer» 



# 

DU eine H^ra. 

Metnft dUi wjr tanzten fogleichi well ein le« 
. derner Hofrath den Spieltrieb 

In fich verfpürt und uns pfeift. Pfeife! 
wir kommen dir nicht. 



Eine andere^ 

Ladt es unsi Schwefter, 2um Spafs mit dem 
drolligen Wichte verfuchen. 

Wenn uns fein Tanz nicht gefallt» fchiü« 
pfen wir hurtig davon. 



Me. 

Mächte des Himmels! Er fafst» er würgt, er 
bepackt uns ! Der Wüthrich ! 

Göttinnen find wir, urd er fchaifet zu 
Efeln uns um. 
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' Die erßi. 

Wie der kantif^he Wull mir die warten 
Schultern verwundet ! 

Auch der göthifche Brief laftet» wie Pul- 
ver und Biey. 



Dli zvoeyu* 

Achi ich trug fo leicht» an der Scenc von 
Engel. Da wirft mir 

Eia^r fein Mährchen noch auf» Warlich» 
das heüs ich gefchleppt. 



Die driiU. 

Schlimmer noch gehts mir. Ich trage die 
fentimentalifche Dichtung. 

Leicht 2waf ift fie, wie Spreu: aber fie 
krabbelt fo kraus* 



I 

Das fLeicb der Schatten. 

jjNuiit was denkt ihr vom Reiche derSchac« 
cen ?« Es fchatcet und {chattet, 

Dafs man vor Schatten umher nichts von 
den Schatten erkennt. 

Würde der Frauen, 

tiafs doch die Frauen in Ruhe mit ihrer 
Würde und forge 

Für die deine, mein Freund. Ihie be* 
wahren fle fchon. 

Pompeji und Herculanum. 
(M. A. S. 19.) 

Ecco! fchreyc er , wie toll 9 derCiccronet 
und immer 

Ecco! So fchweige doch ftill, Schreyer ! 
Du teigd uns ja iiiichtf . 



x6 
Die Brirfe übir aßtjeiifcbe Erziehung, 

Wie? teutonifches Volk, fo wt'xt ifls mic dif- 
gekommen» 

Da(s {ich Fritzchen fogar dich zu erzie« 
hen erkühnt? 

Nimm dich in Acht vor dem Schalk; Der 
Knabe ift felbfl nicht erzogen, 

Vn^ an dem Ort, wo er lebt, wird man 
ihn ewig verziehn. 

Dms DißinßhnS" Zeichen, 
{M, A. S, 338.) 

Preylich zu jeglicher Schrift bedarf man 
Comma und Punctum. 

AberComma und Punct geben der Schrift 
nicht Gehalt. 

Ein* 



EinUuUMi dir Bihl. d. fck. W. 
(Af. A. S. aoi.) 

Komm ni^ herein in den SpicteH Wir hei^ 
len noch andre Gebrechen. 

Nieswurz fpend^n wir dir für dela ytfr- 
ftopftes Gehirn. • 

Eine SüfHf^e vtn tHffsen, 

I 

f 

ti^«0 purgiren ile denii? HilfMlmmel! Der 
hiefst ja gewdtig; 

Lafsc ihr Aerzte nicht ab» flirbt er euch 
unter d^ Cur. 

Ein Zufekauer. 

Seht nur» febt nur, da liegen die ganzea 
äfthetifchen Briefe. 

'. Olrqm»« ^nn ift es erkhirt» blieben die 
Hören im Reft. ^ 
B 
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Dät mkrohgifch Thiir. 
(Af. A, S\ ai8. «43») 

Stfirbe doch Schiller ! Mich lüftecs- fo feht 
nach feüiein Cadaver« 
Halte» Prqfector» indeis immer dein Mef- 
fer bereit. 

Dir, Profecior» 

Nicht 2U hitzig. Es giebt hier wenig 211 
fchneiden. Sie haben 
Bey lebendigem Leib und nach der Kunft 
ihn zerlegt. 

Die feitue FaBrt. 
( M. A. S. a6a. ) 1 

y/och^ für Woche kutfchirt der Halteftfer, 
il\r — einmahl im Jahre. 
Darum lenket ihr auch Wagen wtkd Rotffo 

fb ichlecht. ■- 

i. e 



^9 

{^. A. S. 363.) 

Wollt ihn iHr süchtigen H|pnn, den Theit 
der Grazie küfleri, 
Den ihr befeheidcn verfchweigt» ftehf er 
zu euem Befehl« 

Virhugnng* 

Jet2o fey er.befonders gegrüfst^ mein lieber 

Herr Göthe. 
'Cbre» Iieifstcs mk Recht, Ehre^ 4em Ell- 
re gebührt. 



V ' 



Ur fache der Verieugung. 

Meint dann der Hammel in Jena, wir tvaren 
fo dumm, dafs wir glaubten» 
Er nur habe allein in dem Calender ge«* 
ftutzt? 
Ein ntitftttCzender Bock aus Weimar htt ihn| 
geholfen* 
.Qhya^ ^n ftöfsigea Bock fehlts dem Ev« 
nuchen an Kraft» 



HO 

Jfdt ich fand md nieht fand. 

fiinfig fuchc' ich in euch den Hofmaiin, ihs 
Xenien. Fruchtlos. 

Veberall fah der Student und derPhilifter 
hervor. 



Gerecbtir Zwei fit. 

Jiktt wie kömmt nur der Hofmann in die« 
. ies Kärrners Gefcilfchaft ? 

Sonft War immer doch nur Gleiches mit 
Gleichem gepaart. 



Ccn/equinz» . 

Dafs der geheime Hath fo öffentlich fehiow 
pfet, das nimmt euch 

Wunder ? Er hat ja, als Rath, die was ge- 
heimes gcthan. 



r 



Was er mmr und noch iß. 

Warlicfa was einer gewefcBt verlittgn4t 9r 
nimmermehr. Wolfgang 

yifu Reichsburger und bleibt* s auch nach 
dem Adeldiplom» 



Sibfamis Benehmen*' 

Jungenhaft nahm 'er fich immer, der Göthe» 
und wird fich fo nehmen. 

Fonfsig ift er, und noch wirft er dicLtU^ 
te mit Kotfau 



l^adflbeilige Wirkung. 

■ • ♦ 

Jl die Seilen veredelt die Dichtkunft, abe? 
nicht alle, 

.. Sf^len voll Schmutz und voll Roft ipa» 
ch^t fie fchomc^gcr ^och« 
B 3 
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Wunder Hier Wknitr;' 

W«kh ein feltnts Genie» o Gö^e, tttft d^l 

Gelefen 
. JtißS^ du« wie keiner» von uns» Ach\j|ncl 

^efthtieben fp viel, 
Haft am Hofe gelebt« ioi Lager gelebt und 

in Welfchland, 
Und die Scudence^nacur da^h fq getreu 

dir bewahrt, 

NfuierAdel, wie bift du f& iehr vejrgangUibh ! 
Du erbft 
Seibft von dem altern Kind nicht auf das 
jüngere fort. 

Gotbens Aufruf an Deuifcbtöud. 

tÜeütfche» vernehmt es» ihr hftbt hur ei« 
n e n Dichter ersielet» 
Dieftr' iiile bin ich« Drum ' wenn ich 
niefet fo Uacfcht« 



V. 

Egmont ^n &the. \ 

Wftf lieh» ich liebelee nicht mic' Dif nen> ak 
Belgien feufzte^ 

GlauM du denn, lockrer Gefell» jedcr- 
mbim &le» wie du ? 



Dir Grofs" Copbta. ^ 

f 

Alles eignet der Deutfche fich an mit milch- 
tigcr Urkraft, 

Dicht Cagliof^roy erkennt iicher der Wel- 
ifcfae nicht mehr. 



Cagiioßro in Rom und Weimar» 

Dort vergrüben iie dich in unt^rirrdifdiiil 
Kerker» 

Hier» z^f haben fie dich gar an denFc^r 
ger geftetlt. «* • 

B4 
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D/V Nicktt 0m W$lf$Ang. 

RYcht fo ! Wo irgend eis Mann h^^T eiiietn 
Mftdchca im Bccc Hegt, 

Zithc die Vorhänge auf. So wt« t^üaN 
£:hcc*da« Volk^ 

Gdtbens Töchter tdhr Herkunft, 

(Jf. A: S. aoa.) 

■ ■ ' • \ 
Töchter edler Herkunft — wer weifs fie. 

wie Göthe, zu bilden? 

Aus dem Iq^eAe» Triuxnpl^! gehen die 
feinen hervor. 

, GStlieni Optik, 

Ittf dieft gründliche Werk, da einen New« 
ton befchäinct« 

lUnmn dea oj^fteo Plat? LicJ^teobcrgs 
BedlapEi djr ein« 



t 

j)Ullr^ne Gelder» ientwelfkt !.<< Sjaf*:rpniA 
der Befchwörer zu Wolfgang« 

Vad üe kürzten fogieich fich In cinDiftU 
chen- Heer. 



Menfcbenkenntnlfs, 

' . - ■■ .1 

»Alles nimmt das Pu|)likum an und alles 
verträgt e8.<f 

So fprach Wolfgang und warf Dornen und 
DifFeln ihm vor. 



Werihr, 

pWerther» warum fo betrübt f <' Ich traure, 
dafs Göthe zum Bruder 

Einen fo fchändlichen Balg mir in den 
Xenic» gab» ä * 

B5 






BiHchiiganii 

Zm^ . Befördrung ttfthcdfcher Sitten haf 
Wolfgang von Göche, 

. ^th und Poet und Hanswurft, uns.^i- 
grammen verfafsr. 

Winkelmann und Wolf gang. 

> 
Venus Urania's Anblick verklärte den einen 

und trug ihn» 
Trug den veredelten Geift leicht 2U den 
. . Göttern empor. 

Venuf Vulgivaga*s Gunft beglückte den an- 
dern und führte 
Ihn in der Stadt Neptuns ihren Gefpie- 
lihnen zu. *^ 
Dafi(r liefs der Beglückte der Göttixm die 

,. edeiften Gaben, 
* Lieis ihr Witz und Gefühl , Adel unä 
AV'ürde zurück. 

^) Sitht mehrere Efigrmnme im M^^A% 96« 



l^acbten gleich Mineralogen» Botaniker, 
Künfticr undAerite, 

Hielt doch Phöbus Apoll über den Dich*- 
ter fein Schild. 

Nun er,' trunken von Stolz» die Mufen» 

wie PhryncB, behand<elt» ^ , 

Stimmt auth der fchützende Gott in das 
Gelachter mit ein, ' 

Die lim an GSth. 

Endlich find fie getrocknet, der Sehnfuchf 
zärtliche Thränen» 

Endlich beneid* icK nicht Aiehr» Newa« 
dein kaltes Geflad. 

fieil mir, Fremdling ! Itzt bift du <Jer meine f 
Du fchrcibcft und handelft, 

^k mein geüebtefter Sohn, wie es m^in 
Kotzebuethat, 



Die SäMli am äli lim. 

« 

Freche, du nennd ihn den Deinen? Haft 
du ihn fo herrlich gebildet ^ , 

t 

Kam er nicht ehrbar zu mir? War er nicht 
iittfam und fein ? 

Ich» ich hab* ihn gebildet ! Die lärmenden 
Söhne der Frcyhcit 

Stellt* ich zum Mufter ihn auf; nun ift er 

« ' * 

Mufter für fte. 



Da Pleifit. 



Frcylich« mein Ufer ift flach. Noch führt« 
leider! kein Cöthe 

^ 9fQ&i Ufljrath und Schlämmt «s.7U erljö- 
hen» hcriEtt« 






Dir Haiiifchi Ockft. 
{M. A. S. 216.) 

BefTer ftofsen» das ifl gewifs» zwey Ochfen^ 
als einer. 

Somit wifsc ihr, warum GöChe fleh SchlU 
lern verband. 

Abfchied, 

Hiermic befohlen» ihr Herrn! Schimpfe ihr» 
^ fo fchimpfen wir wieder» 

Macht ihr Verfe auf uns» machen wir 
V^rfe auf euch. 

Das Publieum. 

t 
Aber was wird denn iuletlckusdleftmZiäi 

kcfn und Schimpfen ? 

" Setzt #ttch ruhig und fchreibt etwas Öt* 
fcheidtes fur's Volk. 



.30 
Einer €Mi dem Haftfen^ 

Undankbares Gefchlöchr! Das fagft da? Ge* 
ben nicht beyde 

Kampfpartheyen au Hohn und 2U Geläch« 
tcr dir Stoff? 



Das Publicum» 

Welch ein fcheuslichesWort ift deinen Zäh- 
nen entflohen! 

Sagt nur, kränkts euch denn nicht, dalii 
ihr euch beyde befchimpfie ^ 



.Ein ziifeyter» 

Do-verftehft das nicht» ngtein Publicum.! 
Das ift die «Mode« 

<D}3x gregis ipfe caper, bahnet .lU^ Gö(h# 
. den Weg. 



